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 100  JAHRE «NO E WILI»-FREILICHTSPIEL 

2007: 1000 Jahre Stein am Rhein – mit 
der siebten «No e Wili»-Auflage

Wir schreiben das Jahr 2007. Die 
Stadt Stein am Rhein feiert das 
1000-jährige Bestehen. Dieses Ju-
biläum bildet den Anlass für eine 
weitere Aufführung des «No e Wi-
li»-Freilichtspiels. Die Organisato-
ren und Spielleute sind gleich in 
zweifacher Hinsicht gefordert. 
Doch dazu später.
Es scheint so, als ob die Jahrtau-
sendwende dem Weltgeschehen 
gutgetan hätte. Zwar sorgen Pro-
vokationen immer wieder für An-
spannungen, Eskalationen hin-
gegen bleiben aus. So auch, als 
China mit einer Rakete einen Sa-
telliten auf seiner Umlaufbahn 
zertrümmert und den USA damit 
zeigt, dass es als Grossmacht ernst 
zu nehmen ist. In Europa machen 
Bulgarien und Rumänien von sich 
reden. Sie treten der EU bei, wo-
durch die Zahl der Mitgliedstaaten 
auf 27 steigt. 

Und in der Schweiz? Hierzu-
lande sorgen 2007 vor allem der 
Swissair-Prozess, die Eröffnung des 
Lötschberg-Basistunnels sowie die 

Abwahl von Christoph Blocher als 
Bundesrat für Schlagzeilen.
In Stein am Rhein laufen derweil 
die Vorbereitungen fürs «No e Wi-
li»-Freilichtspiel 2007 auf Hoch-
touren. Erstmaliges geschieht. 
Und das gleich doppelt. Zum 
einen wird das «No e Wili» 2007 
neu in Mundart aufgeführt. Zum 
anderen findet das Spiel zum ers-
ten Mal auf dem «gepflästerten» 
Rathausplatz statt. Das führt unter 
anderem dazu, dass bei Kampfsze-
nen auf den Einsatz von Pferden 
verzichtet wird. Die Gesundheit 
der Tiere geht vor. Aber auch die 
Sicherstellung der Stabilität von 
Wagen bedarf ob der Pflästerung 
zusätzlicher organisatorischer 
und technischer Massnahmen. In-
des, die siebte Auflage des «No e 
Wili» geht trotz dieser beiden 
Neuerungen als eine der erfolg-
reichsten in die mittlerweile mehr 
als 80-jährige Geschichte des Stei-
ner Freilichtspiels ein. 
Und was gibt es in Sachen «No e 
Wili» zum Bonmot «Es gibt nichts 
Neues unter der Sonne» nachzu-
tragen? Dass das «No e Wili» 2007 
auf einer neu eingebauten Ober-
fläche aufgeführt wird, ist beileibe 

nichts Neues. Im Gegenteil – ab 
und zu ein neuer Boden gehört 
schon fast zur «No e Wili»-Tradi-
tion. Der Rathausplatz war ur-
sprünglich nur partiell mit einer 
Pflästerung versehen. Dazu ge-
hörten die Trottoirs, die Umge-
bung der Brunnen sowie, stei-
gungsbedingt, die Rhigass. Hier 
machte die stärkere Abnutzung 
der einfachen Makadam-Bau-
weise besonders zu schaffen. Mit 
dem aufkommenden Autoverkehr 
wurde die Makadam-Bauweise 

Ein unverzichtbarer Wert, wenn es um die Förderung des sozialen und 
gesellschaftlichen Zusammenlebens geht. Bildquelle «No e Wili»-Verein

(verdichtete Schotter- und Kies-
schichten) zunehmend durch As-
phalt gebunden. Dabei ging es vor 
allem um die Staubbekämpfung. 
Der Strassenaufbau wurde immer 
wieder mit einer dünnen Asphalt-
schicht saniert, bis es dann 1965 
zu einer grösseren Sanierung des 
Rathausplatzes und damit zur 
Neuasphaltierung kam. Im Vorfeld 
des «No e Wili» 2007 wurde auch 
der Rathausplatz mit einer Pfläste-
rung verschönert.
 «No e Wili»-Verein

Bei Vollmond durch die Nacht
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... immer zu zweit in den nächs-
ten Reihen Platz. Zuhinterst im ers-
ten Kanu sass die fröhliche, unkom-
plizierte Bootsführerin Vera Floete-
meyer, im zweiten Kanu Bootsfüh-
rer und Freund der Familie, Roland 
Hutzenlaub. 

Der Küste entlang wurde erst 
einmal seeaufwärts und weg vom 
Wangener Seefest gepaddelt. Im-
mer leiser wurde die Musik von der 
Höristrandhalle und liess die Teil-
nehmer der Kanutour schliesslich 
abwechslungsweise das Quaken 
der Frösche von der deutschen und 
der Schweizer Uferzone verneh-
men. 

Gefühl von Ehrfurcht
In der Ferne, etwa auf Höhe 

Ermatingen, war ein wunderschö-
nes Feuerwerk zu sehen, während 
ein heller Schein über dem Seerü-

cken den aufgehenden Mond an-
kündigte. Leise glitten die beiden 
Kanus über den See Richtung 
Schloss Glarisegg direkt auf den 
aufgehenden Mond zu. 

Was für ein Erlebnis, beinahe 
allein auf dem See zu sein und 
sich durch eigene Kraft über die 
fast spiegelglatte Wasseroberflä-
che zu bewegen. Nur die Geräu-
sche der Paddel waren zu hören, 
wenn sie die Oberfläche durch-
stiessen oder an den Bootsrand 
kamen, sowie das gemütliche Ge-
plauder der Teilnehmer. Einmal 
klang gar das Lied «What shall we 
do with a drunken Sailor» vom an-
deren Boot herüber. 

In die heitere Stimmung 
mischte sich auch eine leichte 
Ehrfurcht und Dankbarkeit, so et-
was Besonderes erleben zu kön-
nen. Nach der zweiten Seeüber-

querung öffnete Vera ihren omi-
nösen Korb und zauberte Gläser, 
Sekt und Orangensaft hervor. Mit-
ten auf dem Wasser wurde ange-
stossen auf den Moment, auf die 
laue Nacht, auf das Leben oder was 
auch immer sich in die Gedanken 
der Teilnehmer schlich. Dann ging 
es der deutschen Küste entlang zu-
rück nach Wangen. (mhr)

Mit dem Kanu bei 
Vollmond unterwegs

Wer es gern romantisch hat, 
kann die nächste Gelegenheit 
für eine Kanufahrt benutzen: 
Am 17. August, Treffpunkt 
Bootsscheune Wangen, Er-
wachsene 25 Euro, Kinder 16 
Euro. (r.)

Heinz Merz 
kandidiert wieder
STEIN AM RHEIN Für die Wahl 
ins Stadtpräsidium gibt es eine wei-
tere Kandidatur. Bei den Steiner 
Stimmberechtigten ist der partei-
lose Heinz Merz kein Unbekannter. 

Damit sind es nun drei Perso-
nen, die sich um das Amt des 
Stadtpräsidiums bewerben. 
Neben der bisherigen Corinne Ull-
mann (SVP), die das Stadtpräsi-
dium vor vier Jahren von Sönke 
Bandixen übernommen hat und 
schon damals Heinz Merz als Kon-
kurrenten hatte, stellt sich auch 
die ebenfalls parteilose Nadia 
Frischknecht zur Wahl. 

Als Merz vor vier Jahren für 
das Amt kandidierte, wurde er für 
Ullmann zur ernsten Herausforde-
rung. Im zweiten Wahlgang gelang 
ihm ein Achtungserfolg: Obwohl 
er spät ins Rennen gestiegen war, 
landete er mit nur 29 Stimmen Ab-
stand hinter Ullmann. (r.)
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